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M ATN Abendblatt. 


Deutſchland. der Letzlinger Forſt werden in dieſem Jahr wahrſchein⸗ 
O Berlin, 3. Oktober. Auch die „Heſſiſche lich ausfallen, und ſtatt derſelben ſolche in der Forſt 
Volksztg.“ macht heute die von uns ſchon früher als von Königswuſterhauſen und in der Schorfhaide abge- 
Lüge hingeſtellte Mittheilung, daß Graf Bismarck im halten werden. Einladungen zu den Herzoglichen Jag⸗ 
Jahre 1866 ſich nöthigenfalls den Schutz Frankreichs den in der Umgegend von Blankenburg und zur Fa⸗ 
durch Aufopferung des linken Rheinufers habe erkaufen ſanenjagd in der Garbe bei Auloſen ſind, ſoweit bis 
wollen Außer den geſtern angeführten Bemerkungen jetzt bekannt, noch nicht ergangen. Die Hubertusjagd 
Jaccinis mag heute auch noch auf die Aeußerung des ſindet am 3. Noobr. im Grunewald ſtatt und folgt 
damaligen balerſchen Miniſterpräſidenten v. d. Pfordten derſelben wie alljährlich ein Diner im Jagdſchloſſe. 
bei Gelegenheit des Friedensabſchluſſes hingewieſen wer⸗ — Die Kronprinzlichen Herrſchaften, welche heute 
den, daß Graf Bismarck als echt deutſcher Mann jedem Abend zunächſt an den ſächſiſchen Hof nach Dresden 
Gedanken einer Vergrößerung Preußens durch deutſches |fich begeben, machten ſchon geſtern Abſchiedsbeſuche. 
Gebiet, die durch Abtretung deutſchen Landes an Frank- — Im Einverſtändniß wit den Staatsregierungen 
reich hätte verkauft werden müſſen, fern geblieben ſei.] des Königreichs Sachſen, der Großherzogthümer Olden⸗ 
— Nach den Inſtruktionen, welche zwiſchen den Poft- burg und Mecklenburg⸗Strelitz, ſo wie des Herzogthums 
verwaltungen des norddeutſchen Bundes, der ſüddeut⸗Braunſchweig werden die in den genannten Ländern 
ſchen Staaten, Oeſterreichs und der Niederlande zu dem früher gebräuchlichen, am Ende des Vorjahres im Be⸗ 
am 1. Januar d. J. in Kraft getretenen Poſt ver- ſtande gebliebenen Franko-Couverts durch die Königliche 
trag verabredet find, ſollen alljährlich ſtatiſtiſche Er- | Staatsdruckerei in Berlin in derſelben Weiſe wie die 
mittelungen über den Poſtverkehr nach einem zehntägigen | preußiſchen Franko-Couverts mit norddeutſchen Freimar⸗ 
Umfange in den Monaten Februar und Auguſt ſtatt⸗ ken zu 1 Groſchen, zum Theil auch mit 2 Groſchen 
finden, aus welchen eine gemeinſame ſtatiſtiſche Zuſam- beklebt werden. 
menſtellung über den Poſtverkehr in den geſammten — Wie man uns aus London ſchreibt, iſt man 
Vertragsſtaaten hergeſtellt werden ſoll. Dieſe ſtatiſti⸗ [dort in politiſchen Kreiſen der Anſicht, daß die Revo⸗ 
ſchen Ermittelungen bieten ein beſonderes Intereſſe in lution in Spanien für den Kaiſer Napoleon ein noch 
Betreff der Briefbeförderung dar, da aus denſelben er- empfindlicherer polttiſch-diplomatiſcher Schlag ſei, als ſelbſt 
ſehen werden kann, ob die Herabſetzung des Portos die die Niederlage in Mexiko, indem der Ausbruch der Re- 
erwartete Vermehrung des Brieſverkehrs wirklich herbei- | volution in demſelben Augenblick, als man die Abſicht 
geführt hat. Auf die Ermittelungen im Monat Februar hatte, mit der Königin Iſebella einen Allianz -Vertrag 
konnte kein großes Gewicht gelegt werden, da damals zu ſchließen und dieſe Abſicht öffentlich verlautbart habe, 
die Porto-Ermäßigung erſt kurze Zeit in Kraft getreten zugleich einen verhängnißvollen Mangel an richtiger In⸗ 
war; dagegen glaubte man vorausſetzen zu können, daß formation dokumentire. 
im Monat Auguſt bereits gewiſſe Erfolge ſichtbar ſein Frankfurt a. M., 3. Oktober. Der Er⸗ 
würden. Die Ermittelungen im Auguſt haben jedoch folg der heute Abend geſchloſſenen Zeichnungen auf die 
das Reſultat ergeben, daß im Laufe dieſes Jahres im italieniſchen Tabaks⸗Obligationen war ein günftiger. 
norddeutſchen Poftgebiet eine Vermehrung der Einnahme Hamburg, 8. Oktober. Der Saldo der 
aus dem Briefoverkehr nicht eingetreten iſt. Im Monat hieſigen Bank hat ſich um 2 Millionen vermindert. 
Auguſt iſt eine geringere Einnahme als im Monat Bremen. Mit der norwegiſchen Poſt vom 
Januar geweſen und überhaupt iſt in keinem Monat 6. Oktober find wieder Briefe von der deutſchen Nord- 
eine weſentliche Erhöhung der Einnahme im Vergleich polexpedition über Hammerfeſt eingetroffen. Die „Wej.- 
mit dem Monat Januar bemerkbar geworden. Der] Ztg.“ iſt in der Lage, folgendes Schreiben des erſten 
Unterfchied zwiſchen den Einnahmen in einzelnen Mo-] Offiziers Hildebrandt an Dr. Brenſing, von Spitzbergen 
naten varürt nur um geringe Summen. Da ſich aber) datirt, mitzutheilen: 
N der Monat Auguſt in dieſer Hinſicht beſonders ungün- | Hinlopenſtraße, den 22. Auguſt 1866. 
fig herausſtellt und anzunehmen iſt, daß beſondere Ver⸗ 70° 20° N. und 20% 52 O. 
hältniſſe dabei obgewaltet haben, jo ſoll im Monat Bis Mitte Aubuſt haben wir Alles verſucht, um 
Oltober noch eine Ermittelung vorgenommen werden. die grönländiſche Küſte zu erreichen; wir haben unſer 
Eine Erklärung für die Erſcheinung, daß ſich der Brief- kleines Fahrzeug gegen die Eisſchollen rennen laſſen, 
verkehr nicht mehr belebt hat, giebt u. A. auch wohl] wir haben uns hineingebohrt, um nur zollweiſe unſere 
der in Folge der unſichern europäiſchen Verhältniſſe ein- | Weftlänge zu erreichen. Was half's? Nachdem unſer 
getretene ſtillere Geſchäftsverkehr. Auch dürfte der Schiff ſehr gelitten, waren wir endlich auf 739 30° 
Frankirungszwang dabei nicht ohne Einfluß geweſen ſein, Nord und 18“ Weſt. Wir ſahen die Küſte 
da durch denselben für diejenigen, welche ihre Briefe ſſſo klar und deutlich vor uns, daß es uns ſchien, als 
bisher unfrankirt an ihre Geſchäftsfreunde ſandten, eine ſollte es nun bald gelingen, hinzukommen. Unſere 
Ausgabe erwächſt, die fie früher nicht hatten und die] Freude wurde erſt recht groß, als wir in freies Waſſer 
fie jetzt durch Beſchränkung des Briefverkehrs jo viel[ kamen. Aber — dahinter erſtreckte ſich ein unabſeh⸗ 
als möglich zu vermeiden ſuchen. Während ſich ſonach] bares Eisfeld, welches jet auf dem Lande lag. Alle 
der interne Briefverkehr nicht gehoben, hat ſich dagegen] Verſuche, die Küſte zu erreichen, waren fruchtlos. Die 
der internationale Briefverkehr in erfreulicher Weiſe ge- Küſte von Pendulum Island bis Hudſons „Hold with 
fteigert. Für den Fahrpoſtenverkehr werden in nächſter] Hope“ vor uns und jedes einzelne Schneefeld erkennen 
Zeit gleichfalls Ermittelungen vorgenommen werden. — ſund doch nicht hingelangen können, es war hart! Schon 
Der Präfident des Bundeskanzleramts Hr. Delbrückf machte es ſich fühlbar, daß die Tage kürzer wurden, 
und Hr. v. Kamphauſen, welche nach den preufen- |e8 fing bereits an, während einer Nacht zölliges Eis 
feindlichen Blättern bekanntlich das Geld nach Spanien zu frieren, und noch hoffen auf Durchbruch des Eiſes? 
uberbracht haben, womit Preußen dort den Aufſtand Das war unſerer Anſicht nach Unſinn. Wir hatten 
gemacht haben ſoll, haben ihre Reiſe der Vorgänge in uns tief in das Eis hineingearbeitet und mußten uns 
Spanien wegen abgekürzt und den Rückweg durch das eben ſo ſchwer wieder herausarbeiten. Einmal waren 
ſüdliche Frankreich und Italien nach Berlin angetreten. wir wieder ſo vom Eiſe beſetzt, daß uns unſere Lage 
— Die jüngſten Berathungen des Staatsmini— bedenklich erſchien. Aber ein friſcher NO.-Wind, der 
ſteriums haben ſich dem Vernehmen nach auf die nachher auf See zum Sturme anwuchs, brachte uns 
Feſtſtellung des Stantshaushalts-Etats für 1869 be- bald wieder aus unſerer Gefangenſchaft. — Einen 
zogen. Die Berathungen darüber find noch nicht ger Verſuch bei Spitzbergen hatten wir ſchon gemacht, es 
ſchloſſen und es iſt daher auch noch nicht an der Zeit, galt einen zweiten. Wir find jetzt ſchon weiter vorge⸗ 
eine beſtimmte Angabe in dieſer Hinſicht zu machen, drungen als die ſchwediſche Expedition, auch hoffe ich, 
it größerer Zuverſicht indeſſen noch wie bisher wird daß wir wenigſtens noch ein paar Grad öſtlicher lom⸗ 
etzt in Regierungskreiſen erwartet, daß der Etat für men werden. Der geſtrige Sturm hat das Eis vor 
1869 im Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben, der Hinlopenſtraße ein paar Meilen weiter aufgebrochen 
alſo ohne Defizit, abſchließen wird. — Der Geh. Ober- und jo wollen wir morgen verſuchen, unſern Kurs 
g.-Rath und vortragende Rath im Miniſterium des] weiter fortzuſetzen, während wir jetzt in einer Bucht 
Innern, Gerhard, der mit dem Decernat im Ge- vor Anker liegen, die wir die „deutſche Bucht“ genannt 
füängniß⸗ und Strafanſtalts⸗Weſen betraut iſt und all- haben, da die Schweden dieſe große Bucht ganz über- 
gemeine Achtung und Anerkennung genießt, hat aus|jehen und gar nicht auf der Karte vermerkt haben. 
Geſundheitsrückſichten feine Entlaſſung nachgeſucht. — Außerdem find noch viele Berichtungen in dem ſüdöſt⸗ 
Auf Grundlage der jüngſt von der Bundes-Kriegs⸗ lichen Theile der Straße nöthig, da Vieles nicht an 
marine vorgenommenen Vermeſſungen iſt jetzt hier bei dem Ort und der Stelle auf der Karte liegt, wo es 
Dietrich Reimer eine Ueberſichtskarte der Elb, liegen ſollte. — Sollte es uns gelingen, Gillisland zu 
ahde- und Weſermündungen erſchienen. — Unter den erreichen, jo werden wir verſuchen, die Oſtküſte von 
arine-Mannſchaften in Kiel find vielfache Er- Spitzbergen zu umſegeln oder irgend einen andern Weg 
kungen an Typhus vorgekommen, jo daß von der einſchlagen, als den durch die Hinlopenſtraße zurück. — 
en ume, Verwaltung beſondere Einrichtungen haben getrof- Wir find auf dieſer Reiſe an Erfahrungen reich ge⸗ 
I den müfjen. Namentlich ift ein beſonderes Kranken worden, und wie ſehr Koldewey, Sengſtacke und ich 
In, errichtet und iſt außerdem die Miethung von Hülfs⸗ uns danach ſehnen, an einer neuen Expedition Theil zu 
ſarethen in Ausſicht genommen. nehmen, mit einem Segelſchiffe werden wir uns alle 
1 Berlin, 9. Oktober. Se. Maj. der König] drei wohl bedanken. Für's Muſeum haben wir auch 
. N der Hofjagden noch keinerlei Anordnun⸗ ſchon viel geſchoſſen, unter Anderem ein wunderſchönes 
lehr 5 roffen und werden dieſelben erſt nach der Rück- Walros, welches Sengſtacke und ich im Waſſer er- 
'on Baden-Baden erwartet. Die Hofjagden in legten, ein gefährlich Ding für den, der es nicht ver- 


Freitag, den 9 Oktober 1868. 
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ſteht. Der Kerl mußte erſt 6 Kugeln in den Leib Hausgeräth in die verlaſſenen Häuſer zurück. Schlimmer 
haben, ehe wir ihm eins mit der Lanze anwiſchen ſah es dagegen beim Armenhaus und auf Baſchär bis 
konnten. Die Bärenfälle ſchickt Ihnen Kapitän Kolde- hinaus über den Sarganſer Bahnhof aus, welcher ſo 
wey mit einem engliſchen Schiffe u. ſ. w. hoch überſchwemmt war, daß der halb 10 Uhr Zug 
Stuttgart, 8. Oltober. Der bisherige wür⸗ ausblieb und die Züge von Sonntag Vormittag an 
tembergiſche Geſchäftsträger in Karlsruhe, Freiherr von nur bis Mels gehen. Dies bis zum Augenblick ungefähr 
Soden, iſt zum Geheimen Legationsrath und Geſandten der Gang und Stand der Dinge. 
in München ernannt. — 5. Oktober. Unter fortſtrömendem Regen 
Ausland. ſetze die Wuhrmannſchaſt die mühevolle, undank⸗ 
Wien, 7. Oktober. Noch iſt kein beſtimmter bare Arbeit der Eindämmung der tobenden Tamina 
Entſchluß gefaßt, ſo ſchreibt der hieſige Korreſpondent fort. Ein waſſerreicher Arm wälzte ſich jetzt durch den 
der „Schl. Zig.“ — wie man ſich den Prager Vor- erwähnten Dammbruch über die Weingärten und Wieſen 
gängen gegenüber verhalten ſoll, und beſchränkt ſich gegen Maletz hinaus dem Rheine zu. Unterhalb dieſes 
deshalb die dortige Statthalterei vorläufig auf momen- | Armes nun ſtaute ſich das Geſchiebe zu Sandbänken, 
tane Auskunſtsmittel. Wahrſcheinlich möchte man hier welche den Spiegel des Waſſers überragten und den 
gern den ohnehin in wenigen Tagen erfolgenden Zu- Abfluß lähmten, während oberhalb desſelben der Fluß 
ſammentritt des Reichsrathes abwarten, bevor man die in ungeſchwächter Kraft und Waſſermenge fortſchoß. 
jedenfalls erforderlichen ernſten Maßregeln ergreift. Ueber Es war nun die Aufgabe des Moments, dem Waſſer 
die Natur derſelben gehen die Anſichten auseinander. Platz zu ſchaffen zum Abfluß nach dem Rhein, welche 
Die Einen meinen, man müſſe zum Belagerungszuſtande dann auch bis Abends von der Wuhrmannſchaft glücklich 
ſchreiten; die Anderen find der Anſicht, daß die zeit gelöſt wurde. Um 10 Uhr batte das Waller raſchen 
weilige Aufhebung des Vereins- und Verſammlungsrechts Zug und war um ca. 2 Fuß geſunken. Die Nacht 
genügen würde. Wir ſchließen uns letzterer Anſicht an, war ruhig. Seit heute früh arbeiten unter Leitung 
da unter dem Belagerungszuſtande denn doch auch die des Direktor Simon am Brückendammbruch die ver⸗ 
Deutſchen zu leiden hätten. Unbegreiflich iſt, daß der] dankenswerthen Hülfsmannſchaften von Vilters, Wange, 
Prager Bürgermeiſter nicht ſofort ſuspendirt wird, da er Mels, Sargans und Wallenſtadt und an den Dämmen 
ſich durch ſeine Haltung doch geradezu zum Mitſchul⸗ der Tamina diejenigen von Pfafers, Vaſön und Valens 
digen der Exzeſſe gemacht hat. ſammt der hieſigen Wuhrmannſchaft, um von beiden 
— Der Juſtizminiſter Herbſt iſt an das Kaiſer⸗ Seiten dem Ungeheuer den Weg zu weiſen. Die 
liche Hoflager in Ofen abgereiſt. Vielleicht iſt hieraus Kommunikation nach Maienfeld wird durch Schifffahrt, 
das heute von dem kriſenſüchtigen „Tagblatt“ mitge- der Brief- und Perſonenverlehr durch Poſtwagen ver⸗ 
theilte Gerücht entstanden, daß derſelbe aus dem Kabinet mittelt. — 11 Uhr Vormittags: Der Barometer iſt 
ſcheiden und durch den Miniſter Berger erſetzt werden geſtiegen, der Himmel öffnet ſeinen Wolkenſchleier, der 
würde. Nach Erkundigungen, die ich eingeholt, ſoll an Quell des Regens iſt verſiegt. Wir hoffen, daß der 
dieſer Nachricht kein wahres Wort ſein. Ueberhaupt heutige Tag der letzte dieſer ſchweren Tage der 
dürften die vielen in Umlauf befindlichen Perſonalnach⸗ Prüfung ſei. f ER 
richten mit Vorſicht aufzunehmen ſein. So wird heute Paris, 8. Oktober. Die Subſtription auf 
z. B. General Gablenz, den man geſtern ſogar zum die italieniſchen Tabaksobligationen wird auf ſämmtlichen 
Minifterpräfidenten deſignirt ſein ließ, ein Poſten, für | Plätzen heute Abend geſchloſſen. Die Meldungen über 
welchen heute Graf Wrbna als in Ausſicht genommen, das Reſultat der Zeichnungen ſind durchgehends ſehr 
bezeichnet wird, zum künftigen Statthalter von Böhmen günſtig. a 
gemacht. Nur iſt mir und mit mir wohl vielen An⸗ — Der „Figaro“ ſagt, daß Privatdepeſchen aus 
deren bisher nicht bekannt geworden, daß Baron Kellers- | Madrid melden, Prim ſache für die Kandidatur des 
perg bereits wirklich ſeine Entlaſſung erhalten habe. britiſchen Prinzen Alfred zu wirken, welche indeſſen beim 
Wien, 8. Oktober. Die „Börſenzeitung“ will] Volke wenig Anklang finde. — Wie verlautet, ift in 
wiſſen, daß in der heutigen Sitzung der Bankoirektion nächſter Zeit der Erlaß eines Dekrets zu erwarten, wo⸗ 
beſchloſſen ſei, die Reduktion des Bankaktienkapitals in] durch die Zölle und Steuern auf Salz und Tabak auf- 
der Art vorzunehmen, daß auf die einzelne Aktie 135 | gehoben werden. 
Gulden herausbezahlt würden, und ſomit eine Redul⸗ Paris, 8. Oktober. Die „France“ jagt in 
tion auf den Nominalwerth von 600 Gulden erfolge. | Erwiderung auf einen Artikel des „Etendard“, daß die 
Der Regierungskommiſſar ſoll ſich hiermit einverſtanden Mäßigung, welche die Türkei Rumänien gegenüber ge⸗ 
erklärt haben. zeigt habe, von der europäiſchen Diplomatie gewürdigt 
Trieſt, 8. Oktober. Der Dampfer des öfter- worden ſei. Namentlich von Frankreich werde die ge⸗ 
reichiſchen Lloyd „Diana“, welcher am 3. d. M. von wiſſenhafte Sorge der Türkei anerkannt, die Verträge 
Konſtantinopel abgefahren it, kam heute Nachmittag zu achten, deren Verletzung an der Donau durch In⸗ 
2 Uhr mit der Levante-Poſt hier an. triguen verſucht werde. f 5 
Jrüſſel, 8. Oktober. Die Aerzte ziehen die Marſeille, 8. Oktober. Nach hier einge⸗ 
Frage in Erwägung, ob es für den Geſundheitszuſtand troffenen Mittheilungen aus Barcelona vom 6. d. {ft 
des Kronprinzen zuträglich ſein würde, denſelben nach daſelbſt die Ordnung völlig wieder hergeſtellt; die Fabril⸗ 
Niza zu bringen. — Der Miniſterpräſident Frere- arbeiter haben ſaͤmmtlich ihre Arbeit wieder aufgenom- 
Orban iſt geſtern nach Brüſſel zurückgekehrt. — Cs] men; weitere Ruheſtörungen werden nicht befürchtet. 
heißt, daß Marfori jo eben Belgien paſſirt hat. Madrid, 8. Oltober. Die amtliche „Gaceta 
Ragaz, 4. Oktober. Unſere Hochwaſſernoth! de Madrid“ veröffentlicht eine von Prim, Serrano und 
will kein Ende nehmen. Geſtern Mittag ſtürmten die den Mitgliedern der Junta von Madrid unterzeichnete 
Glocken die Bürger wieder an die Tamina, die jeit| Proklamation, die mit folgenden Worten ſchließt: Habt 
Freitag Vormittag immer große Waſſermaſſen führte. | volles Vertrauen zu den Männern, welche die Initiative 
Mittlerweile goß der Himmel ununterbrochen über die zu der Revolution ergriffen, zu den hervorragenden Pa- 
Bergtobel und die ganze weite Umgegend des Tamina⸗ trioten, die das Werk unſerer politiſchen und ſozialen 
Territoriums, wohl bis zu ihrer Quelle am Sardona- Wiedergeburt unternahmen. Nieder mit den Bourbonen! 
Gletſcher, in Strömen; die Wirkung äußerte ſich draußen] Es lebe die Vollsſouveränetät, das allgemeine Stimm- 
in Ragaz raſch und furchtbar. Es war gegen 5 Uhr, recht und unſere Befreier, die Armee und die Marine. 
wieder heulten die Sturmglocken, alles lief zum hoch-] — Rios Roſas hat Serrano telegraphiſch; wegen des 
gedämmten Taminaufer. Der Strom hatte jetzt eine Triumphs der Revolution beglückwünſcht. — Die „Ga⸗ 
ſchreckenerregende Höhe und Wuth erreicht und war noch ceta“ meldet ferner, daß die Carliſten Emiſſäre in die 
in ſtetem Wachsthum begriffen. Die allerorts aufge- baskiſchen Provinzen geſandt haben und daß Seitens der 
worfenen Nothwälle genügten dem Niveau des Wajjer- | Provinzialjunten Zuſtimmungserklärungen und Glück⸗ 
ſpiegels nicht mehr; jetzt hieß es, alle Hände zufammen- wünſche eingegangen find. — In Madrid finden fort⸗ 
gerufen zur Rettung des Dorfes. Jung und Alt, während Serenaden unter den Fenſtern Prims ſtatt. 
Vornehm und Gering warf ſich mit Eifer an die Arbeit. London, 8. Oktober. Das Wismarſche Schiff 
Die Wo nhäuſer auf beiden Ufern von der alten Brücke] „Guſtav Bervick“ iſt an der engliſchen Küſte geſtrandet; 
an abwärts mußten geräumt werden. Mit aller äußerſten die Mannſchaft iſt gerettet. © 
Anſtrengung jedoch würde man den Einbruch des Waſſers Valella, 8. Oktober. Das preußiſche Kano⸗ 
im Dorſe nicht haben verhindern können, wenn man nenboot „Delphin“ iſt von Tunis hier angekommen und 
nicht auf der Seite nach Malez in die untern Felder | heute nach Athen und Konſtantinopel abgegangen. — 
hinaus ein Stück Wuhrdamm eingeriſſen und der Die ruſſiſche Korvette „Oscoti“ iſt auf der Fahrt nach 
drängenden Fluth dadurch Raum gemacht hätte. Auch] Konſtantinopel hier angekommen. 
drunten am Rhein ſiehts traurig aus, die volle Strömung Warſchau, 5. Oltober. Der offizielle „Di. 
der Tamina drückte gegen den alten Wuhrbruch vom] Warsz.“ dementirt die von auswärtigen Blattern ver- 
Montag, riß einen großen Theil des Rheins in ſein breitete Nachricht, wonach der Bischif Majerczak in 
Bett und ergoß ſich in mächtiger, noch ein großes Stück Kilce ſich der von ihm befürchteten Internirung nach 
des Eifenbahndammes mit ſich reißender Wucht in di: Rußland durch die Slucht nach Galizien entzogen haben 
Thalfläche zwiſchen Ragaz und Sargans in der Breite ſollte, und erklärt dieſelbe für eine böswillige Erfindung. 
von 400 Fuß mit brauſendem Ungeſtüm. Abends 9 Uhr] Das Blatt fügt dem Dementi die Verſicherung hinzu, 
war die Gefahr für das Dorf glücklich vorüber, der daß dem Biſchif Marjerczak kein Haar gekrümmt wor⸗ 
Strom hatte ſich um 2 ½ Fuß geſenkt, die Wuhr- den ſei und daß er ſich ruhig in Kilce befinde und 
arbeiten ſicherten die Zukunft der Nacht und die geängſtigten ebenſo wie alle übrigen Diöceſan⸗Vorſtände einen Bei 
Hausbewohner lehrten zum Theil wieder mit Vieh und! fiber zu dem römiſch⸗katholiſchen Kollegium in Peters⸗ 


i 
| 


burg gewählt habe. Dieſe Verſicherung ſtimmt inſofern 
nicht ganz mit der thatſächlichen Wahrheit überein, als 
es erſt der Ueberredungskunſt und den Drohungen des 
die Diöceſanſitze bereiſenden Direktors der fremden Be⸗ 


kenntniſſe, Staatsrath Muchanoff, gelungen iſt, den 


Biſchof Majerczak und den Adminiſtrator der Kujavic⸗ 


Kaliſcher Diöcefe, welche ſich weigerten, Delegirte zu 


dem römiſch⸗katholiſchen Kollegium zu wählen, zur Nach⸗ 
giebigkeit zu beſtimmen. Dies der ruſſiſchen Regierung 
höchſt erwünſchte Reſultat der Rundreiſe des Staats- 


raths Muchanoff iſt um ſo höher anzuſchlagen, als der 


Kardinal Antonelli in einem unterm 3. Auguſt d. J. 
erlaſſenen Schreiben an den Vorſitzenden des römiſch⸗ 
katholiſchen Kollegiums, Starieski, Biſchif von Platäa 
in part. inf., dies Kollegium als mit dem kanoniſchen 
Geſetz in Widerſpruch ſtehend verdammt und den ka⸗ 
tholiſchen Biſchöfen jede Betheiligung an demſelben bei 
Strafe der Exkommunication verboten hat. Dies Schreiben 
hat zwar dem Adreſſaten und den übrigen katholiſchen 
Diöceſan⸗Vorſtänden in Rußland und Polen nicht offi⸗ 
ziell mitgetheilt werden können, ſein Inhalt iſt aber 
durch die öffentlichen Blätter zu ihrer Kenntniß gelangt. 

Mexiko. Der Korreſpondent der „Morning 
Poſt“ ſchreibt aus Mexiko unter dem 29. Auguſt, daß 
jetzt auch die letzte Rebellion gegen Juarez, die in 
Puebla, völlig unterdrückt ſei. Am 23. traf in Mexiko 
die offizielle Nachricht ein, daß General Cortina am 
21. in der Sierra einen Sieg über den Feind errun⸗ 
gen, ihm Bagage und Artillerie weggenommen habe, 
und daß General Lucus ſich am folgenden Morgen mit 
feiner ganzen Macht ergeben habe. Nachdem die Re- 
volutionäre unſchädlich gemacht worden, beabſichtige die 
Regierung jetzt auch die Räuberbanden durch wirkſame 
Maßregeln zu vertreiben. — Der Nationalkongreß wird 
am 15. September ſeine reguläre Seſſion beginnen und 
ſich — außer verſchiedenen Eiſenbahnangelegenheiten — 
hauptſächlich mit einer Regierungsvorlage zur Einfüh- 
rung eines gleichmäßigen Syſtems direkter Beſteuerung 
beſchäftigen. Die bezügliche Bill ſchlägt eine Steuer 
von 3 Prozent auf Stadteigenthum, 3 Prozent auf die 
Miethe der Farms, und ferner eine Steuer von 1 
Doll. auf je 500 Doll. Werth aller Pflanzungen vor. 
Daß der Geſetzvorſchlag angenommen wird — wenn 
auch erſt nach Herabſetzung der Prozentſätze — unter 
liegt keinem Zweifel. 


Pommern. 

Stettin, 9. Oktober. Wie aus den Stadt- 
verordneten⸗Sitzungs⸗Referaten bekannt, hat die Stadt 
bereits vor längerer Zeit an verſchiedene Perſonen Par- 
zellen des früheren Vorwerks „Petrihof“ als Bauſtellen 
verkauft, indeſſen iſt es den Käufern bisher nicht ge⸗ 
lungen, den wegen der Rayonverhältniſſe der Zuſtim⸗ 
mung der Militärbehörde unterliegenden Konſens zur 
Bebauung der acquirirten Parzellen zu erlangen. Die 
Parzellenerwerber glaubten im Hinblick auf den Wort- 
laut der bezüglichen Kaufverträge, namentlich aber dar- 
auf, daß dem Magiſtrat zur Zeit des Abſchluſſes 
jener Verträge durch höhere Entſcheidung bereits be- 
kannt war, daß ein allgemeiner Bebauungsplan für 
Grünhof (wozu auch Petrihof gehört) nicht genehmigt 
werden könne, die Aufhebung der ihrerſeits unter ganz 
anderen Vorausſetzungen abgeſchloſſenen Verträge 
rechtlich fordern zu können, indeſſen lehnten die Stadt- 
verordneten auf Grund der Deduktionen des betreffenden 
Magiſtrats⸗Kommiſſarius dieſe Forderung als unbegrün- 
det ab. So blieb die Sache geraume Zeit in der 
Schwebe; endlich aber geht auch dem Geduldigſten die 
Geduld aus und hat, wie wir hören, einer der Be- 
theiligten, der Rentier S., jetzt gegen die Stadt den 
Rechtsweg beſchritten. Hoffentlich werden wir in der 
Lage fein, ſeiner Zeit die zutreffende Entſcheidung mit- 
zutheilen. Wie letztere nach gewöhnlichen Rechts- 
begriffen ausfallen muß, dürfte kaum einem weſentlichen 
Zweifel unterliegen. 

— In verfloſſener Nacht brannte das dem Bauer- 
hofsbeſitzer Karl Parg in Kreckow gehörige Wohnhaus 
nebſt Anbau, die Scheune und zwei Ställe total nie- 
der. Die Gebäude find bei der Altpommerſchen Land- 
feuer⸗Sozietät mit 2100 Thlr. verſichert. Ueber die 
Entſtehungsart des Feuers iſt noch nichts bekannt. 

— Einem wohlhabenden Ruſſen, der hier in der 
Junkerſtraße ein Privatlogis bezogen hatte, wurde vor- 
geſtern aus jenem Zimmer eine Ledertaſche geſtohlen, in der 
ſich außer 50 Thlr. auch ſein Paß befand. Der Ver- 
luſt des letzteren iſt für den Beſtohlenen allerdings der 
herbſte Verluſt. 

— Herr Stadtrath Bock iſt von ſeiner Badereiſe 
zurückgekehrt. Derſeibe iſt erfreulicher Weiſe von den 
ſchweren Verletzungen, welche er bei dem Feuer auf der 
Oberwiek erhalten hatte, jo weit hergeſtellt, daß er ſeine 
Amtsfunktionen zum größten Theil bereits wieder über- 
nommen hat. 2 

— Zur Vermittelung von Darlehnsgeſchäften ge⸗ 
gen Unterpfand von Waaren ꝛc. hat das hieſige König⸗ 
liche Bank⸗Komtoir in Pyritz ein Waaren-Depot der 
preußiſchen Bank errichtet und den Kaufmann Jacoby 
Hirſchberg daſelbſt zum Taxator und Reviſor der zur 
Verpfändung kommenden Waaren ernannt. Derſelbe 
wird die Beleihungsanträge ꝛc. entgegennehmen. 

— Nach den neuerdings gemachten Erfahrungen 
verlangen die türkiſchen Behörden noch jetzt von den 
nach der Türkei reiſenden Perſonen, daß dieſelben mit 
von der türkiſchen Geſandtſchaft viſirten Päſſen verſehen 
find, und ſetzen ſich die dorthin Reiſenden, welche ſich 
nicht im Beſitze eines gehörig viſirten Paſſes befinden, 
ernſten Weiterungen und Unannehmlichkeiten aus. 

— Die dem Kaufmann Eduard Schultz zu Re⸗ 


daſelbſt die Urheber der häufigen Feuersbrünſte zu ent⸗ 
decken, iſt, wie das „Berl. Fr.-Bl.“ berichtet, nach 
glücklicher Löſung ſeiner Aufgabe, da er in nicht weniger 


Leute in Moabit find aber in der einen Spitze obigen 


der 
in gefärbten Socken wird ſchon von mehreren Seiten 
beſtätigt, indem ähnliche Fälle aufgeführt werden, wo 
hellrothe und gelbe Socken einen heftigen Ausſchlag zur 
Folge hatten. 
an der Farbe lag, iſt durch mehrere Fälle erwieſen, 
deren einer ſich ſchon im letzten Jahre ereignete. 
Tänzerin des Drury-Lane-Theaters nämlich, welche bei 
einer Aufführung des „Dogen von Venedig“ ein doppel- 
farbenes Tricot trug, zog ſich an dem rechten Fuße, 


genwalde ertheilte Konzeſſion als Spezial - Agent zur 
Beförderung von Auswanderern für das Haus Auguſt 
Bolten in Hamburg und für das Haus Dauelsberg in 
Bremen iſt in Betreff des letzteren Hauſes erloſchen. 

— Bei der hieſigen Königlichen Regierungs-Haupt- 
Kaſſe iſt der Buchhalter Wag ner penſionirt, der Kaſſen⸗ 
Aſſiſtent Gegner zum Buchhalter befördert und der 
Civil⸗Supernumerar Gauger als Kaſſen-Aſſiſtent an- 
geſtellt worden. 5 

— Dem Fräulein Eliſabeth Vollgold zu Grei- 
fenberg i. Pomm. iſt die Konzeſſion zur Leitung einer 
Privattöchterſchule daſelbſt ertheilt. — Dem Küſter und 
Lehrer Agahd zu Neumark (Synode Colbatz) iſt der 
Kentortitel verliehen worden. 

— Der Predigtamts-Kandidat Plaensdorf iſt 
zum Diakonus und Rektor in Bublitz ernannt und in 
ſeine Aemter eingeführt. — Die Pfarrſtelle zu Groeßin, 
Synode Schivelbein, theils Königlichen, theils Privat- 
Patronats, kommt am 1. Januar 1869 durch Emeri- 
tirung zur Erledigung. — Der Pfarrverweſer Seel- 
mann, genannt Eggebert, iſt zum Paſtor in Riſtow, 
Synode Schlawe, ernannt und in dieſes Pfarramt ein- 
geführt. 

— Der Kriminal-Kommiſſarius Pick, welcher 
bekanntlich nach Greifenhagen geſchickt worden war, um 


als von 21 Brandſtiftungen die Verbrecher verhaftet 
hat, wieder nach Berlin zurückgekehrt. 

— Der Fortbau des Empfangsgebäudes der 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft iſt geſtern Abend 
auf Erſuchen der Königl. Fortifikalion hier ſiſtirt wor- 
den, weil der Bau um 26 ½ Fuß weiter verlängert 
iſt, als der Konſens ertheilt war. Für den übrigen 
Theil des Gebäudes iſt demnächſt die Siſtirung wieder 
aufgehoben worden, und bleibt alſo nur der Bau der 
letzten 26%, Fuß ausgeſetzt, bis der bereits nach- 
geſuchte Konſens von Berlin eingegangen ſein wird. 
Der Theil, deſſen Bau ſiſtirt iſt, wird übrigens gerade 
die Königl. Empfangszimmer enthalten. 

Vermiſchtes. 

Berlin. In Betreff der Auffindung eines Todten⸗ 
ſchädels ze. bei Moabit geht uns aus ſicherer Quelle 
folgende Mittheilung zu: „An der Stelle (einer ehema— 
ligen Parzelle des kleinen Thiergartens bei Moabit), wo 
der betreffende Todtenſchädel, mongoliſcher Race zuge⸗ 
hörig, gefunden wurde, beſtand früher ein Militär-Be⸗ 
gräbnißplatz, worüber der damalige Thiergarten-Inſpek⸗ 
tor Klengel, bei einer Gelegenheit, als dieſer Platz mit 
Grabkreuzen und Pflanzungen ausgeſchmückt werden 
ſollte, am 28. Juli 1841 nach den Thiergarten-Akten 
Folgendes berichtet: Der Begräbnißplatz im Heinen 
Thiergarten bildet ein längliches Dreieck, unmittelbar am 
Zaun des Pulvermühlenhofes belegen und iſt mit Kie⸗ 
fern dicht bewachſen; auch haben ſich noch Spuren der 
im Jahre 1817 vom Magiſtrat zu Berlin gepflanzten 
Pappeln vorgefunden. Nach der Verſicherung alter 


Dreiecks keine Leichen beſtattet worden, dagegen befindet 
ſich ganz in der Nähe dieſes Begräbnißplatzes noch ein 


zweiter; hier ſollen nur ruſſiſche Militärs mit üblichen 
Feierlichkeiten beerdigt worden ſein, und markiren die 


ſichtbaren, regelmäßigen Vertiefungen der Erde deutlich 


die Spuren von beinahe zwanzig vorhandenen Gräbern. 
Zur Zeit, als das um den Pulvermühlenhof belegene 
Terrain mit Kiefern und Birken, zur Verhütung von 


Verſandungen bepflanzt worden iſt, ſollen noch lebende 
Arbeiter auf einen Sarg geſtoßen ſein, in welchem, der 
Uniform und Dekoration nach, ein ruſſiſcher Oberſt be- 
erdigt geweſen iſt, welcher von einem Soldaten ſeines 


Regimentes auf dem Dönhofsplatz in Berlin, bei Ge— 
legenheit des Exerzirens mit einer Piſtole erſchoſſen wor 
den ſein ſoll. 
ſich gerade auf der Stelle, wo die Auſſtellung des 


Das Grabmal dieſes Oberſten befindet 
Kreuzes projektirt iſt ꝛc. 


— Die von Herrn Webber kürzlich zur Kenntniß 
Oeffentlichkeit gebrachte Anweſenheit von Giftſtoffen 


Daß in dieſen Fällen die Schuld wirklich 


Eine 


welcher in einem hellrothen Strumpfe geſteckt hatte, einen 


gefährlichen Ausſchlag zu, während der andere Fuß voll- 
kommen geſund blieb. 


Ein anderer Fall wird gemeldet, 
bei welchem der Ausſchlag genau Form und Richtung 
der hellen Streifen in den Socken hatte. Die Frage 
iſt ernſt genug, die „Times“ widmet ihr ſogar einen 
Leitartikel. Dieſer iſt zwar humoriſtiſch geſchrieben, doch 
iſt der Humor gelungen und zuweilen recht bitter. Unſere 
junge Generation — ſo ſchreibt ſie — klagt zuweilen 
über die Proſa der Zeit, daß man unbewaffnet reiſen 
und zu Bette gehen könne, daß Abenteuer auf der Land- 
ſtraße zu den äußerſten Seltenheiten gehören, und in 
England ſelbſt das Duell aus der Mode gekommen ſei, 
wodurch romantiſche junge Leute genöthigt ſeien, ſich 
ihre Abenteuer außer Landes, auf den Gletſchern der 
Schweiz oder in den Wildniſſen der Kolonien aufzu- 
ſuchen. Das ſei nun allerdings wahr. Aber dafür 
biete unſere moderne Civiliſation reichliche Erſatzmittel. 
Man könne jetzt mit größter Leichtigkeit auf einem Dampf⸗ 
boote in die Luft fliegen, mit einem Bahnzug in eine 


tiefe Schlucht hinabfahren, könne jeden Augenblick Käuppfe 


mit Giftmiſchern beſtehen, die unter der Maske harm⸗ 
loſer Spezereihändler auftreten, kurz, es gebe der Aben- 
teuer noch genug im Leben, ſo daß man gar nicht Noth 
habe, zum allerletzten, zum Selbſtmorde, zu greifen. 
Und dies um ſo weniger, ſeit die harmloſeſten Begleiter 
unſeres Lebens, die Socken nämlich, ſich in ſchleichende 
Feinde verwandelt haben. Giftſtoff gebe es auf der 
Welt heute genug, wie ehedem, und am Ende werde 
ſich noch gar herausſtellen, daß Dejanira eine argver⸗ 
leumdete Perſon war, und daß das Neſſushemd lediglich 
durch einen chemiſchen Prozeß des Färbers vergiſtet 
worden jei. 

Halle, 4. Oktober. Vor einiger Zeit hieß es, 
daß Profeſſor Bergk wegen anhaltender Kränllichkeit in 
den Ruheſtand zu treten geneigt ſei; glücklicherweiſe hat 
ſich das Gerücht nicht beſtätigt und nach wie vor wird 
dieſer Gelehrte ſeine vielbeſuchten Vorleſungen weiter 
halten. — Geh. Regierungsrath Bernhardi iſt damit 
beſchäftigt, die vermiſchten Schriften feines großen Leh- 
vers Fr. A. Wolf herauszugeben. Die dritte Bear- 
beitung des zweiten Theils feiner griechiſchen Literatur 
geſchichte iſt ſchon im vorigen Jahre erſchienen und man 
ſieht dem Erſcheinen des Schluſſes dieſes berühmten 
Werkes mit Spannung entgegen. — Prof. Steinhardt, 


rheiniſch. 


land. 


Clas von Sunderland. 


Schiffsberich 
Swinemünde, 8. Oktober. Angekommene Schiffe: 
Donia, Carlſen von Stockholm. Farken (SD), Sellmann 
von Kopenhagen. Drpyeus (SD), Heydemann von Pe⸗ 
tersburg. Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. Marie, 
Fallion, Erskine von Sunder- 
Anna Catharina, 


Literariſches. 

Durch das ſoeben erfolgte Erſcheinen des 10ten 
Bandes liegt nun die von Eduard Kummer in Leipzig 
veranſtaltene „Auswahl dramatiſcher Werke von 
Auguſt von Kotzebue“ vollſtändig vor. 
nimmt faſt ausſchließlich Bedacht auf diejenigen Stücke, 
welche wohl nie vom Repertoire der deutſchen Bühne 
verdrängt werden und zu jeder Zeit ihres Erfolges bei 
guter Darſtellung ſicher ſind. Für kleinere Theater und 
Liebhaberbühnen wird namentlich Kotzebue eine ſehr ge- 
ſchätzte Fundgrube bleiben; nicht minder empfehlen ſich 
aber auch ſeine Stücke dem größeren Publikum, denn 
ſie bilden zugleich eine angenehme, ungemein erheiternde 
Lektüre und haben bleibenden Werth. Jeder Band iſt 
einzeln zu haben und koſtet 15 Sgr. oder 54 Kreuzer 


{ Apollo, Carlſen von Amſterdam. 
Hammer von Rönne. Hebe, Pflugrart von Rügenwal e. 
Amalie, Parow vou Blandow. 


— — 


te. 


—— 


Dieſelbe 


der, nachdem er ſein Amt an der Landesſchule Pforte 
niedergelegt hat, an der Univerſität Halle, beſonders 
über Plato und Ariſtoteles, Vorträge hält, iſt ein gern 
gehörter Dozent. 

— Am 25. September ſtarb zu Altmannsdorf 
bei Wien im Alter von 48 Jahren Joſepha v. Hof- 
finger, in weiteren Kreiſen als Ueberſetzerin der „Gött— 
lichen Komödie“ bekannt. Einſt im Erziehungsfache 
thätig und eine der Vorſteherinnen des Wiener Civil- 
Mädchenpenſionats, widmete ſie ſich ſpäter vorzugsweiſe 
dem Studium der italieniſchen Dichtung. Eine Frucht 
der Beſchäftigung mit derſelben war die zum Dante- 
Jubiläum, zugleich mit der Witte'ſchen, erſchienene Ueber- 
tragung der größten Dichtung Italiens und des Mittel- 
alters. Die Ueberſetzerin hatte ihre Aufgabe nicht leicht 
genommen, indem ſie, gleich Auguſt Wilhelm Schlegel, 
auf die durchgehende Reimverſchlingung der eigentlichen 
Terzine verzichtend, ſich doch eine neue Feſſel anlegte, 
da fie die Mittelverſe je aufeinanderfolgender zwei Drei- 
zeilen reimen ließ. 

Wiesbaden. Ein naſſauiſcher Landwirth ſchlägt 
die nachfolgend beſchriebene Rattenfalle als überaus wirk⸗ 
ſam vor: Man nehme eine vielleicht 3 Fuß hohe 
waſſerdichte Tonne ohne Deckel, binde über dieſelbe einen 
Bogen ſteifes Papier, lege ein Brett ſchräg an die 
Tonne, ſo daß es den Ratten leicht wird, auf dieſelbe 
hinaufzukommen. Auf das Papier ſetze man Lockſpeiſe. 
In den erſten Tagen wird keine Ratte darauf gehen, 
aber nach Verlauf einiger Zeit fangen die Ratten an, 
dort ihre Mahlzeit zu halten. Sobald man ſieht, daß 
die Ratten ungenirt die Lockſpeiſe verzehren, füllt man 
die Tonne vielleicht 8 Zoll mit Waſſer und ſetzt einen 
Ziegelſtein aufrecht in dieſes Waſſer; dann ſchneidet 
man den Bogen Papier kreuzweis ein und läßt übrigens 
Alles ruhig liegen. Sobald jetzt eine Ratte ihren ge— 
wöhnlichen Futterplatz beſucht, fällt ſie in die Tonne, 
und da ihr jeder Ausweg abgeſchnitten, ſetzt fie ſich auf 
den Ziegelſtein. Eine zweite Ratte wird bald der erſten 
folgen, und da auch ſie ſich auf den Stein retten will, 
der leider nur einen Platz bietet, ſo vergeſſen die beiden 
Gefangenen bald ihre ſonſtige Freundſchaft und fangen 
an, tapfer um den rettenden Platz zu kämpfen, ein 
Kampf, bei dem, wie bei allen Turnieren dieſer ritter 
lichen Thiere, viel Geſchrei nicht fehlt. Nun iſt die 
Ratte, wie bekannt, nicht allein ein ſehr neugieriges, 
ſondern auch ein ſehr ſtreitſüchtiges Thier, und kaum 
hört fie das bunte Kampfgeſchrei ihrer Kameraden, jo 
eilt ſie, ſich an demſelben zu betheiligen, und ſtürzt in 
wahrer Kampfeswuth in die Tonne hinein. Jeder neue 
Theilnehmer vermehrt das Kampfgetöſe, und weit, weit 
eilen alle Ratten hierbei zu ihrem ſichern Untergange. 
Mir ſelbſt iſt es gelungen, ſchreibt der Gewährsmann, 
auf einem Kornſpeicher, wo die Ratten ſchon Jahre 
lang ihr Spiel getrieben, und wo jedes andeee Mittel 
vergeblich angewandt war, dreiundfünfzig Ratten in einer 
Nacht zu fangen und damit dieſelben total auszurotten; 
keine war nachgeblieben. 

Ahrweiler, 5. Oktober. Während hier die 
Traubenleſe im Allgemeinen beendet iſt, hat dieſelbe an 
der Oberahr heute erſt begonnen. Es ſteht bereits feſt, 
daß die Qualität der Kreszenz eine ausgezeichnete wer- 
den und der des Jahres 1865 gleich kommen wird, 
während die Quantität eine viel bedeutendere iſt und 
alle Schätzungen weit hinter ſich gelaſſen hat. 

Wien. Ueber den bereits gemeldeten Diebſtahl 
von Südbahn-Aktien berichten hieſige Blätter: In einer 
hieſigen Wechſelſtube hat am 1. d. ein Mann, welcher 
ſich Friedmann nannte, 120 Stück Interimſcheine von 
Südbahnaktien & 200 Gulden zum Verkauf angeboten. 
Als der Wechsler Bedenken äußerte und ſich überzeugen 
wollte, ob die von dem Verkäufer angegebene Adreſſe 
richtig ſei, entfloh letzterer unter Zurücklaſſung der In- 
terimſcheine. Er wurde ſpäter in der Perſon des bei 
einer auf der Seilerſtätte wohnhaſten Gräfin im Dienfte 
befindlichen Bedienten Karl T. ermittelt, und es ſtellt 
ſich heraus, daß er ſeiner Dienſtgeberin bisher 350 
Stück ſolcher Interimſcheine geſtohlen habe. Bei der 
vorgenommenen Hausſuchung wurde in der Küche unter 
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einem Lavoir eine Baarſchaft von 10,200 Gulden vor- W 
gefunden, welche von dem Verkaufe der geftohlenen In-[St. Dampfmühlo »» 
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terimſcheine herrührte. Die noch fehlenden Scheine be- . 


hauptet der Bediente aus Furcht vor Entdeckung vor⸗ 
geſtern verbrannt zu haben. Er wurde dem Landes- 
gerichte übergeben. 
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Angemeldet: 800 Ctr. Rüböl. 
Wei 
56 ½, Rüböl 9%, Spiritus 17½. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
Staatsſchuldſheine 

Vomm. Pfandbriefe 84. 
Berlin » Stettiner Eiſenbabn-Aktien 127. 


Rüvöl ſtill, 


925. 


St. Kraftdünger- F. — 


62 66 „, bunter 71—72 , weißer 73-77 , 
83—85pfd. gelber per Oktober 72 ½, 7% 72 % i bez., 
Frühjahr 68 ½ Yı 2 

Roggen feſt, pr. 2000 Pfd. 56—57 ar bez., Ok⸗ 
tober 5612, 561, ½ bez., Gd. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 
54, 541 bez, Frühj. 51 % bez u. 6 

Gerſte ſtill, per 1750 „Pfd. loco Oderbruch 54, 
Futter. 45 — 46 , beſſere 
> 


Gd. 


9 12 Gd., 


Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 173, 
bez., kurze Lieferung ohne Faß 17% n bez., Oktober 
17% e bez., Oktober⸗November 161% % Br., Früh⸗ 


zen 72%, Roggen 


81 
Meckl. Eiſen⸗ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn-Aktien 186 ½. 
Stacgard- Bofener edc Sun 93%. Oeſterr. Nitional⸗ 

5 che Banknoten 873. Ruſſ. Noten 
83¾. Amerikaner 6% 77%. Wien 2 Mt. 8674. Peters⸗ 
Coſel-⸗ Oderberger 111. 


Weizen ſtill, pr. Herbſt 673,, 68. Roggen ſtill, pr. 
Oktober 57¼, 5734, pr. Oktober « November 55¼, 55 ½, 
pr. Frühjahr 51, 51½. 
Herbſt 9¼17, 936, pr. 
loco 18 ½, pr. Herbſt 17 


Lombar⸗ 


loco 9½, pr. 
Spiritus ſeſter, 
177, 17½, pr. Oktbr.⸗Novbr. 
16%, 16%, pr. Frühjahr 16 , 16¼. Petroleum loco 
Tg. Hafer pr. Oktober 335%, Frühjahr 33½ 
Stettin, dem 9. October. 
. 150% bz 


150% B 


e 


